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phische Stellung dieses Vorkommens ist nach H offmann ganz 
unsicher (siehe S. 130) und wird auch von Hoyer nicht weiter 
präzisiert.

Einige andere Arbeiten,J) die sich noch gelegentlich mit den 
hannoverschen Asphaltvorkommen beschäftigten, beruhen teils auf 
den älteren HoFFMANN’schen Angaben, teils sind sie für die 
geologische Beurteilung der Lagerstätten ohne Belang.

Die Asphalt Vorkommen südlich von Ahlem bei Hannover.
Stratigraphie.

Das vollständigste Profil der asphaltführenden Schichten 
südlich von Ahlem bietet zur Zeit der große in der Ahlemer 
Feldmark gelegene Tagebau der United Limmer Company. In 
diesem Bruche, namentlich in seinem nördlichen Teile, sin d  
sä m tlic h e  S c h ic h te n  des W eiß en  Jura vom u n teren  
K o r a lle n o o lith  b is zu den ob eren  G ig a ssc h ic h te n  über  
Tage a u fg e s c h lo s s e n  (vgl. Tafel II). In dem sich unmittelbar 
im Einfallen anschließenden Tiefbau (Schacht I) sind in einem 
kleinen Querschlag d ie S c h ic h te n  des M ittle r en  K im m e- 
r id ge (P tero cera s  “S ch ich ten ) b is u n te r e n  K o ra llen -  
o o lith s  in lü c k e n lo se r  F o lg e  durchfahren. Die h an gen d en  
S c h ic h te n , M ittle r er  und O berer K im m erid ge und  
G igas - S c h ic h te n , s in d  im sü d lic h e n  F o r ts tr e ic h e n  
e b e n f a l l s  in  g r o ß a r t ig e r  W e is e  a u f g e s c h lo s s e n ,  
w ährend d ie  lie g e n d e n  S c h ic h te n , K o r a lle n o o lith  und 
U n terer  K im m erid ge, in dem u n m itte lb a r  a n s c h lie ß e n ­
den b e r e its  au f V elb er  G eb ie t lie g e n d e n  T ageb au  
in fo lg e  m eh rfa ch er  S tö ru n g en  über T age a n steh en . 
H ier f in d e t  s ich  auch ein  k le in e r  R est der so n st  
n irg en d s a u fg e sc h lo s se n e n  H eersu m er S ch ich ten .

Im Hangenden des Weißen Jura liegen transgredierend fette 
blaue Tone der Unteren Kreide (vgl. Tafel III) mit Geodenein- *)

*) L a n g , 0., Das nordwestdeutsche Erdölgebiet. S.-Abdr. — B e r g ­
m a n n , W., Über die zeitweilige Anwendung der Sandspülung in einem 
Asphaltstein-Bergwerk bei Limmer in der Nähe der Stadt Hannover. Glück­
auf Jahrg. 1904, II, S. 1397 ff. — Vgl. auch die „geognostischen Verhältnisse 
der Asphaltstein Vorkommen bei Limmer“ im Prospekt der Deutschen 
Asphalt-Aktien-Ges. der Limmer und Vorwohler Grubenfelder zu Hannover.— 
S t a d l e r , W., Beitrag zur Kenntnis der Asphaltkalksteine. Bitumen. Wies­
baden 1908. — Betreffs S t r i p p e l m a n n  siehe S. 121.
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lageru n gen , über d iesen  d ilu v ia le , G esch iebe fü h ren d e M ergel und  
San de von w ech se ln d er M ächtigk eit.

D ie geg en w ärtig  au fgesch lossen e  S ch ich tfo lge  is t  vom  H an­
gen d en  zum  L iegen d en  fo lgen d e:
H a n g en d es: D ilu v ia le  San de m it G esch ieb en  und fe tte , b laue Tone  

der U n teren  K reide (H au teriv ien).
1. 1,80 m feinoolithischer oder dichter Kalk. Einzelne

dünnplattige Lagen sind ganz erfüllt mit 
Abdrücken und Steinkernen von Corbula 
inflexa Rmr., Cyprina Brongniarti Rmr. 
spec.; Pecten etc. Meist stark bituminös. 
Lager a.

2. 8—9 m dichte, meist plattige Kalke und Mergel,
wechsellagernd.

3. 1,50 m poröser, stark bituminöser Mergel. Lager b.
4. 0,70 m dichter, heller Mergel.
5. 1,00 m poröser, stark bituminöser Mergel. Lagere.
6. 4,50 m grüne bis graugrüne, z. T. verfestigte Mergel

ohne Bitumen.
7. 0,50—1,00 m feste bitumenfreie Kalke oder durch

grüne Mergel zu unregelmäßigen Bänken 
verkittete, abgerollte Kalkbrocken und 
Fossilien.

8 . Hauptlager d.
2.50 m fester, grauer Kalk mit zahlreichen Ab­

drücken und Steinkernen von Muscheln. 
Die Klüfte und Hohlräume mit Asphalt 
erfüllt, sog. Muschelbank, 
feinoolithischer, stark bitumi­
nöser Kalk,
mürber, bitumenarmer Mergel, sog.

,00 m feinoolithischer, stark bitumi- Oolith-
nöser Kalk, bank.

1,00 m feinoolithischer, etwas magerer
Kalk,
fester, grauer, bitumenfreier Kalk, sog. 
Glasstein.

2.50 m dichter bis feinoolithischer, meist stark 
bituminöser Kalk. Lager e.

0,80 m
0,30 m
2,00 m
1,00 m

9. 0,40 m
10. 2,50 m

Grigas-
Sckickten.

Virgula-
Schickten.

Pteroceras-
Sckickten.

Obtusa-
Sckickten.
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1 1 . 0,50 m meist mürber, schwach bituminöser Kalk,

voll Abdrücke kleiner Cerithien.
12. 0,50 m mürbe Kalke, mit abgerollten Kalkbrocken

und zahlreichen Steinkernen,
13. 1,30 m graue oder ockergelbe, bankige Mergel.
14. 1— 1,20 m grüner, an der Basis schwärzlicher Ton

mit Nerineen.
15. 1,70 m feste graue Kalke mit zahlreichen großen

Nerineen. Stellenweise besitzen die Kalk­
bänke geröllartige Beschaffenheit.

16. 3,50 m helle Mergel und zerfallene Kalke mit
Natica etc. Steinkernen.

17. 4,50 m feste, oolithische, schwach bituminöse Kalke
und Mergel mit Terebratula humeralis R m r.

18. 3 — 5 m groboolithische, stellenweise poröse und
dann bituminöse Mergel mit zahlreichen 
Fossilien des Korallenoolith.

19. 2,00 m grob- oder feinoolithischer, stark
bituminöser Kalk mit zahlreichen 
Fossilien des Korallenoolith. Lager f.

20. 1,00 m feinoolithischer, stark bitumi­
nöser Kalk.

21. 3—4 m graue sandige oder gelbe Mergel und
dunkle Tone mit spärlichen Korallen.

22. — — feinoolithische, bituminöse Kalke mit Pecten
subfibrosus d ’Or b .

Obtusa-
Schichten.

Nerineen-
Schichten.

Natica-
Schichten.
Humeralis-
Schichten.
Korallen­

oolith.

Korallen-
Schichten.
Heersumer
Schichten.

D ie g eo lo g isch e  H orizon tieru n g  des vorsteh en d en  P rofiles läß t  
sich nach der se in erze it vorgenom m en en  G lied e ru n g 1) des W eiß en  
Jura am  B ah n h of L in d en -F isch erh of be i H an nover u n schw er durch­
führen, w enn auch d ie M äch tigk eit und p etrograp h isch e  B eschaffen­
h e it der S ch ich ten  in  b e id en  P rofilen  n ich t im m er d ie g le ich e ist .

G ehen w ir zu n ä ch st au s von dem  H au p tla ger d 2) (N r. 8 der 
Schichtfolge a u f S e ite  110), d essen  B esch affen h eit in  a llen  A uf-

0 Schökdorf, Fr., Das Profil des Oberen Jura am Bahnhof Linden- 
Fischerhof bei Hannover. 2. Jahresber. d. Nieders. geol. Yer. Hannover 
1909, S. 97 ff. . „

2) Da in der Numerierung’ der einzelnen „Lager“ weder in der Literatur 
noch auch in den Betrieben der verschiedenen Gesellschaften bisher eine 
Übereinstimmung herrscht, bezeichne ich die „Lager“ nicht mit I, I I  usw. 
sondern mit a, b, c. usw.
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Schlüssen über und unter Tage im wesentlichen die gleiche ist, 
und das auch in den älteren Profilen stets mit Sicherheit wieder­
erkannt werden kann. Wie vorher bereits erwähnt, hat schon 
C. Struckmann in Übereinstimmung mit den älteren ÜREDNER’schen 
Angaben nachgewiesen, daß das „Hauptlager“ zum Mittleren 
Kimmeridge spez. zu den Pteroceras - Schichten zu stellen ist. 
Dafür spricht außer seiner petrographischen Beschaffenheit, die 
abgesehen von dem Bitumengehalt, vollkommen mit der der gleich- 
alterigen Schichten am Bahnhof Linden-Fischerhof und der übrigen 
Weißjura-Aufschlüsse (Ahlem, Mönkeberg) übereinstimmt, auch 
sein organischer Inhalt, insbesondere das Vorkommen von Ptero­
ceras Oceani B rongn ., Nerinea subpyramidalis M ünster, Purpurina 
subnodosa A. R m r . spec. und anderen Fossilien, die Struckmann in 
größerer Zahl aufzählte. Auch die durch Schalenabdrücke und 
Steinkerne von Cyprina Brongniarti R m r . etc. gebildete „Muschel­
bank“ im Hangenden des Hauptlagers war am Bahnhof Linden- 
Fischerhof über den feinoolithischen Kalken in ähnlicher Ausbildung 
wenn auch geringerer Mächtigkeit zu beobachten. Auffallender­
weise fe h le n  in den A sp h a ltb r ü c h en  d ie  d ü n n g e sc h ic h ­
te te n , f e in o o l i th is c h e n  K alke m it P se u d o c id a r is  T h u r­
m ann i E t . ( =  Cidaris pyrifera A g.); die wenige hundert Meter 
nördlich beim Dorfe Ahlem noch vorhanden sind und nach 
Struckmann auch die charakteristischen Seeigel-Stacheln enthalten. 
D iese  S ta c h e ln , die auch anderorts im Mittleren Kimmeridge 
Vorkommen, nehmen in der Umgebung der Stadt Hannover 
e in en  ganz b e stim m ten  H o r izo n t im H an gen d en  der 
P te r o c e r a s -S c h ic h te n  ein. In den Asphaltbrüchen findet sich 
an ihrer Stelle eine Geröllbank (Nr. 7) über den Pteroceras-Schichten, 
die in sämtlichen Brüchen in wechselnder Mächtigkeit vorhanden 
ist. Zahlreiche Gerolle verschiedenster Größe liegen teils lose in 
grünem Mergel, teils bilden sie mit abgerollten Fossilien verfestigte, 
unregelmäßige Geröllbänke, die ihrerseits wieder dem grünen 
Mergel des Hangenden eingelagert sind. Man zieht diese Geröll­
bank deshalb wohl besser mit den grünen Mergeln zum Hangenden, 
dem Oberen Kimmeridge. Das Vorkommen dieser Gerolle und 
das Fehlen der Zone der Pseudocidaris Thurmanni E t . deutet 
auf lokale Schwankungen des Meeresspiegels zur Zeit des Oberen 
Kimmeridge südlich von Ahlem hin, die schließlich zur Be­
seitigung der dünnplattigen Kalke mit Pseudocidaris Thurmanni 
E t . führten.
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Über den Pteroceras-Schichten folgen in den Asphaltbrüchen, 

wie in sämtlichen Weißjuraaufschlüssen um Hannover, 3 — 5 m 
mächtige, weiche Mergel (Nr. 6), die in bergfeuchtem Zustande 
intensiv blaugrün gefärbt sind, bei längerem Liegen an der Luft 
jedoch bröckelig werden und teils zu grauen Mergeln ausbleichen, 
teils durch Oxydation des Eisengehaltes gelb bis braun gefärbt 
werden. Diese blaugrünen Mergel stimmen vollkommen überein 
mit den fossilleeren, grünen Mergeln im Hangenden der Pteroceras- 
Schichten am Bahnhof Linden-Fischerhof, die als Oberer Kimraeridge 
oder Zone der E x o g yra  v irg u la  D efr. gedeutet wurden. Gelegent­
lich entstehen infolge lokaler Anhäufung des Kalkgehaltes festere 
Partien, wie sie z. B. von F. A. H o f f m a n n  als „hellgrauer dichter 
und unreiner Kalkstein“ ausgeschieden wurden. Über den grünen 
Mergeln folgen, nur durch ein geringmächtiges Zwischenmittel 
(Nr. 4) getrennt, wiederum zwei Asphaltlager, Lager c (Nr. 5) 
und Lager b (Nr. 3). Sie bestehen im Gegensatz zum Hauptlager 
(Lager d) nicht aus bituminösem Kalkstein, sondern aus fein­
porösem , verfestigtem Mergel, der sehr intensiv von Asphalt 
durchdrungen ist und dadurch eine sehr zähe Beschaffenheit 
erhält. Darüber liegt eine etwa 8—9 m mächtige Folge (Nr. 2) 
von dünnbankigen, schwachbituminösen oder bitumenfreien, meist 
grauen Kalken und Mergeln. Eine ähnliche Wechsellagerung 
dünnbankiger, unreiner Kalke und Mergel war auch am Bahnhof 
Linden-Fischerhof im Hangenden der grünen Mergel zu beobachten 
und wurde als Gigas - Schichten gedeutet. Das Leitfossil, der 
A m m on ites G igas d}Or b .; der schon von C r e d n e r  und S t r u c k m a n n  
vergeblich bei Hannover gesucht wurde, war am Bahnhof Linden- 
Fischerhof nicht nachzuweisen, sodaß die Deutung jener Schichten 
als Gigas-Schichten auf Grund anderer Erwägungen vorgenommen 
werden mußte. Im Oktober 1910 wurde nun ein Exemplar des 
A m m on ites [O lcosteph an us] cf. G ravesia n u s d ’Or b . aus dem Lager b 
der United Limmer Company herausgeschossen und mir von Herrn 
Betriebsführer Stille freundlichst überlassen. (Vgl. Textfigur 1.) 
Durch diesen Fund is t  b e w ie se n , daß L ager b und e n t ­
sp rech en d  auch L a g er  c, das mit dem ersteren vollkommen 
übereinstimmt, zu den G ig a s -S c h ic h te n  zu rech n en  ist. 
Dasselbe gilt auch von den hangenden Mergeln und Kalken (Nr. 2), 
denen bereits von S t r u c k m a n n  dieses Alter zuerteilt wurde. D er  
Fund des A m m o n i t e s  c f .  G r a v e s i a n u s  d } O r b . in Lager b 
b ew e ist aber au ch , daß d ie  s e in e r z e it  vom V erfa sser

B. 8
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Figur 1. Olcostephanus cf. Gravesianus d ’O r b .
aus den unteren Gigas-Schichten (Lager b) der Aspbaltgruben südlich von 

Ahlem bei Hannover, etwa V3 natürh Größe.
Original in der Sammlung des Mineralog. - Geolog. Institutes der Techn.

Hochschule in Hannover.

n ach  an d eren  G e s ic h tsp u n k te n  vorgen om m en e Ab­
g ren zu n g  der G ig a s -S c h ic h te n  und des O beren K im m e- 
ridge im W eißjuraprofil des Bahnhofes L inden-F ischerhof 
r ic h t ig  i s t ,  da zwischen jenem und dem vorstehenden Profil der 
Asphaltgruben (vgl. die Übersicht auf Seite 117) eine große Über­
einstimmung herrscht. Die hängendsten Weißjura-Schichten der 
Asphaltbrüche (Nr. 1) bilden wiederum ein im Tagebau bauwürdiges 
Asphaltlager a. Es sind dichte oder feinoolithische, oft sehr 
fette Asphaltkalke, die in einzelnen Lagen ganz erfüllt sind mit 
Steinkernen und Schalenabdrücken von Corbula inflexa R m r . und 
anderen Zweischalern. Es sind dies dieselben Kalke, die bisher 
stets für Eimbeckbäuser Plattenkalke gehalten wurden. Dieses 
Alter folgerte Struckmann1) einmal aus der petrographischen 
Beschaffenheit des Kalkes, ,,der in ganz dünne, höchstens zolldicke 
Platten sich spaltet und bei der Verwitterung in unzählige eckige, 
kleine Kalkstückchen (Scherben) zerfällt“, sodann aus seiner 
Fauna. Er erwähnte außer dem massenhaften Vorkommen der 
Corbula inflexa R m r . noch Modiola lithodomus D k r . u . K ,  
Cyprina Brongniarti R m r ., Cyrena rugosa Loriol, Cyrena nucidae- 
formis R m r ., Corbula mosensis Bur., Corbula alata Sow. (Nucula

Steuckmann, C., 1. c., 1874, Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges., 26. Bd., S. 222.
— — Der Obere Jura der Umgeg. v. Hannover, 1878, S. 22 u. 23.
— — Die Portlandbildungen der Umgegend von Hannover.

Zeitsclir. d. Deutsch, geol. Ges., 29. Bd., 1887, S. 39.
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gregaria  D k r . u . K . ) } T r ig o n ia  va riega ta  C r e d n ., C yclas B ro n g n ia r ti  
B k r . j  C a rd iu m  D u fren oycu m  B u v ., F e rn a  B ou ch ard i O p p e l . ;  P ecten  
concentricus D k r . u . K . ,  P ileopsis ju re n s is  M ü n s t e r , S erpu la  coacervata  
B l u m e n b . u . a. Die petrographische Beschaffenheit dieser Kalke 
spricht nun meines Erachtens keineswegs für Plattenkalke, die 
in typischer Ausbildung und in unzweifelhafter stratigraphischer 
Stellung am Bahnhof Linden-Fischerhof aufgeschlossen waren. 
Die hier in Frage kommenden Schichten sind nur in wenigen, 
meist mürberen mergeligen Zwischenlagen dünnplattig, ihre Haupt­
masse ist ein fester, feinoolithischer Kalk. Die dichteren Zwischen­
lagen enthalten zahlreiche Gerolle. Diese Kalke ähneln sehr einer 
festen, etwa 1,20 m mächtigen Kalkbank am Bahnhof Linden- 
Fischerhof (1. c., S. 112, Nr. 29), die den dünnplattigen Mergeln 
und Kalken der Gigas - Schichten eingelagert ist. Auch die von 
S t r u c k m a n n  angeführte Fauna ist ebenfalls nicht besonders be­
zeichnend für Eimbeckhäuser Plattenkalke, da jene Fossilien in 
derselben Vergesellschaftung und viel häufiger in den liegenden 
Schichten Vorkommen. Die meisten von ihnen sind ferner den 
Plattenkalken im allgemeinen fremd, dagegen charakteristisch für 
Kimmeridge und Gigas-Schichten. Über den „Plattenkalken“ beob­
achtete S t r u c k m a n n  *) noch ein „graues toniges Gestein“ mit Spuren 
fossiler Pflanzen, das er für Münder Mergel hielt, deren ab­
weichende Beschaffenheit er jedoch nachdrücklich* 2) hervorhob. 
Derartiges „graues toniges Gestein“ mit schwarzen Kohlepartikelchen 
war auch am Bahnhof Linden-Fischerhof mehrfach im Liegenden 
der Plattenkalke zu beobachten. N ach a lled em  e r s c h e in t  es 
mir r ic h t ig e r , jen e  h ä n g e n d ste n  K alk e der A s p h a lt ­
brüche n ic h t , w ie S t r u c k m a n n  m e in te , a ls  E im b e c k ­
h äu ser  P la t te n k a lk e  zu d e u te n , so n d ern  s ie  noch  den  
G ig a s-S c h ic h te n  zu zu rech n en . Über den Gigas-Schichten 
liegt transgredierend (vgl. Tafel III) die Untere Kreide (Hauterivien), 
fette blaue Tone mit spärlichen Toneisensteingeoden. Aus diesen 
Tonen erwähnt S t r u c k m a n n  B elem n ites su bqu adra tu s R o e m . ;  wovon 
ich ebenfalls zwei deutlich bestimmbare Bruchstücke fand. Die 
Kreidetone werden ihrerseits von Diluvium überlagert.

9 Struckmann, C., 1. c., 1875, Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges., 
27. Bd., S. 35.

2) StrucklMANN, C., Der Obere Jura der Umgegend von Hannover, 
Hannover 1878, S. 24.

8*
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Die Schichten im Liegenden des Hauptlagers lassen sich, 

wie erwähnt, recht gut im nördlichen Teile des Tagebaues 
der United Limmer Company über Tage und in einem kleinen 
Querschlag neben der Einfahrt in Schacht I unter Tage beob­
achten. Das Liegende des Hauptlagers bildet überall ein sehr 
harter, splittriger Kalk, der sog. „Glasstein“ (Nr. 9), der meist 
vollkommen bitumenfrei ist, darunter liegen mürbere Kalke, die, 
wenn sie von Asphalt durchdrungen sind, ein weiteres Lager e 
(Nr. 10) bilden (vgl. Tafel II). In diesen Kalken oder Mergeln 
finden sich zuweilen zahlreiche Versteinerungen, wie z. B. längs 
der Böschung der Limmer - Harenberger Chaussee, wo die Kalke 
wenige Meter östlich der alten Schachtanlage aufgeschlossen sind. 
Sie enthalten H e m ic id a r is  H o ffm a n n i R m r . spec. und Steinkerne von 
P tero cera s O ceani B r o n g n ., C erith iu m  nodosum  R m r . ,  Corbis decussata  
B u v .  und anderen. Die liegenden Schichten sind mürber und be­
stehen aus verfestigten, gelben Mergeln und grünen Tonen. Die 
ganze Schichtfolge entspricht der Zone der N erin ea  obtusa C r e d n . 

Darunter folgen die Nerineenbänke, feste Kalke (Nr. 15), die ganz 
erfüllt sind mit Steinkernen und Abdrücken großer Nerineen und 
in gleicher Weise wie am Bahnhof Linden-Fischerhof überlagert 
werden von einer Schicht grünen Tones (Nr. 14). Unter den 
Nerineenbänken folgt die Zone der N a tica  globosa R m r . ,  zerfallende, 
dünnbankige Kalke und Mergel (Nr. 16) voller Steinkerne der 
bekannten Gastropoden und Muscheln (N a tica  globosa R m r . etc., 
C h em n itzia  ab brev ia ta  R m r . spec., C y p r in a  B ro n g n ia r ti  R m r . und 
Schalenexemplare der O strea m u ltifo rm is  D k r .  u . K .  etc.). Darunter 
liegen feinoolithische Kalke und Mergel (Nr. 17) der Zone der 
T ereb ra tu la  h u m era lis  R m r . mit sehr wenig Bitumen. Dagegen 
sind die groboolithischen Kalke (Nr. 19) und stellenweise auch die 
groboolithischen z. T. porösen Mergel (Nr. 18) des Korallenooliths 
im Liegenden der Humeralis-Zone stark bituminös, so daß sie als 
weiteres Lager f gewonnen werden konnten. Sie enthalten zahl­
reiche Exemplare von E chinobrissus scu tatus L am., P ecten  subfibrosns 
d ’ O r b . ,  P leu ro m ya  A ld u in i  B r o n g n . ,  C h em n itzia  H edd in g ton en sis  
S ow . und merkwürdigerweise zahlreiche Belemniten, darunter den 
großen B elem n ites excen tra lis  J o u n g  e t  B i r d . ,  die im allgemeinen 
im Korallenoolith selten sind. Unter diesen grob- bis feinoolithi- 
schen, stark bituminösen Kalken (Nr. 19 u. 20), die an der Basis 
unregelmäßige Korallenstöcke führen, liegen ockergelbe bis licht­
gelbe oder graue, stark sandige Mergel (Nr. 21), die mit dunklen
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Tonen wechsellagern. Am Weststoß des südlichen (Velber-) Tage­
baues erreichen diese Sande und Tone eine Mächtigkeit von ca. 
3—4 m, am Oststoß (vgl. Tafel IV) scheinen sie mächtiger zu sein, 
doch sind ihre liegenden Partieen stark verstürzt, so daß sich keine 
genauen Messungen vornehmen lassen. Diese gelben bis grauen, 
sandigen Mergel, die gelegentlich Gerolle und lose Korallenstöcke 
enthalten, entsprechen den Korallenschichten. Auffallenderweise 
fehlen in den Asphaltgruben die sonst in der Umgegend von 
Hannover stets vorhandenen geschlossenen Korallenbänke, die den 
Korallenoolith gegen die Heersumer Schichten abgrenzen. Von 
letzteren ist nur ein ganz kleiner Rest (Nr. 22) am Weststoß des 
großen Velber-Tagebaues als feinoolithischer, mürber Asphaltkalk 
aufgeschlossen. Umherliegende Bruchstücke mit Pecten subfibrosus 
d’Oe b . lassen darauf schließen, daß die Heersumer Schichten unter 
den Korallensanden in typischer Entwickelung anstehen.

Die voranstehende Übersicht zeigt die große Übereinstimmung 
der Weißjuraprofile in den Asphaltgruben südlich von Ahlem mit 
demjenigen am Bahnhof Linden-Fischerhof, so daß die zuvor an­
gegebene geologische Horizontierung der asphaltführenden Schichten 
wohl sicher gestellt sein dürfte.

Die soeben besprochene Schichtfolge und ihr Vergleich mit 
dem vollständigen Weißjuraprofil am Bahnhof Linden-Fischerhof 
gestattet nun auch, die Stratigraphie der von S truckm ann  und 
H o yer  veröffentlichten Profile zu berichtigen. Nach beiden Autoren 
sind in den Asphaltgruben keine älteren Schichten als Mittlerer 
Kimmeridge vorhanden, was jedoch nicht der Wirklichkeit ent­
spricht. Gerade die Schichten des Korallenoolith, die z. Zt. fossil­
führend längs des ganzen Oststoßes des Velberbruches auf etwa 
150 m streichender Länge aufgeschlossen sind, gehören zu den 
am längsten bekannten „Asphaltkalksteinen". Die oolithischen, 
stark bituminösen Kalke wurden allerdings, wie ältere Dar­
stellungen erkennen lassen, vielfach mit den oolithischen Kalken 
des Mittleren Kimmeridge verwechselt. Der Untere Kimmeridge 
ist, wie vorher erwähnt, gleichfalls seit langem über Tage fossil­
führend aufgeschlossen.

Die von S truck m ann  bezw. H oyer  veröffentlichte Gliederung 
ist folgende:
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Gliederung der asphaltführenden Schichten 
südlich von Ahlem.

C. S t r u c k m a n n  1878 Fr. Schöndorf 1910/11 W. Hoyer 1909 und 
(F. A. H o f f m a n n  *) 1895

1—? m Münder Mergel.
3 m Eimbeckhäuser Plattenkalk.
5 m Gigas - Schichten.

1,80 m oolithische
K alke. L ag er a

7 —8 m dünnbankige 
M ergel und 
K alke.

1,50 m L a g er b.

0,70 m M ergel.

1,00 m L ag er c.

OcrTp
inop-
9P

1,50 m Eimbeckhäuser Plattenkalk.
5 m Gigas - Schichten.

2—3 m V irgula- 
Schichten.

2,5—3 m P teroceras- 
Schichten.

5 m O btusa-Schichten. j£

I O
4— 5 m grüne M ergel.

1.50 m L ag er IV . 

0,70 m K alk.

1,00 m L ag er I I I .

1.50 m K alk.

3
7V2 m L ager d.

H auptlager.

0,40 m „G lasstein“. 

2 — 3 m L ag er e.

3V2 m N erineen- 
Sch ichten .

3Va m N atica-
Schichten.

4V2 m Hum eralis- 
Schichten.

2.50 m „Tonstein“.

6 — 7 m L ag er I I .
H auptlager.

0,40 m „G lasstein“.

2.50 m L ag er I  z. T .

4 — 5 m grob oolithische 
M ergel.

2— 3 m L ager f . § s L ag er I  z. T .

3 — 4 m graue, sandige p- <£T 
M ergel. K oral-1 ’ ?  
len-Schichten. /

G rauer sandiger 
M ergel.

w
BB9
P-QT9
9

Heersumer Schichten.

0  H o f f m a n n  num eriert die L ag er in um gekehrter Fo lge, sodaß seinem L ager I  
das Lager I V  von H o y e r  entspricht.
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Die STRUCKMANN’sche Einteilung ist vorher z. T. schon be­

richtigt worden. S truckm ann  kannte anscheinend nur einen Teil 
des Asphaltprofiles, Lager (b) und (c) werden nirgends erwähnt. 
Die von ihm als Münder Mergel gedeuteten Schichten sind z. Z. 
nirgends mehr sichtbar, da unmittelbar über den hangenden 
Kalken die Untere Kreide transgrediert.

Auch die von H oyer  vorgenommene Gliederung des H o f f - 
m ann’sehen Profiles kann nicht mehr aufrecht erhalten werden. 
Mit S truckm ann  deutet H oyer  die hangenden Schichten als 
Eimbeckhäuser Plattenkalke und Gigas-Schichten. Die darunter 
liegenden Lager (b) und (c )  (Lager IV und III bei H o y e r ), die 
H oyer  für Oberen Kimmeridge hält, gehören nicht zum Liegenden, 
sondern, wie ihre petrographische Beschaffenheit, ihre stratigra­
phische Lage und vor allem ihre Fauna beweist, zum Hangenden, 
den Gigas-Schichten. Mit Unrecht werden ferner die von H offm ann  
als „unreiner Kalkstein" ausgeschiedenen Bänke im Hangenden der 
grünen Mergel von diesen getrennt. Beide gehören petrographisch 
eng zusammen und sind dem Oberen Kimmeridge einzureihen. 
Das tiefste Lager (I bei H o y e r , IV bei H o ffm a n n ) ist von H o f f ­
m ann nicht richtig erkannt worden. Er hat, seinen Skizzen und 
seiner Beschreibung nach zu schließen, darunter offenbar zwei 
ganz verschiedene Lager zusammengefaßt, nämlich das Lager (e) 
unmittelbar unter dem sog. „Glasstein" und das tiefste dem 
Korallenoolith angehörige Lager (f), in dem auch gelegentlich im 
unteren Teile „Schnüre von hellgrauem, dichtem, festem Kalk" 
(Korallenstöcke) Vorkommen, die ganz denen des höheren Lagers (e) 
ähnlich sehen. Daß eine solche Verwechselung in der Tat vorlag, 
geht auch daraus hervor, daß H o ffm ann  als Liegendes stets den 
grauen, sandigen Mergel angibt, der zwar nicht unter Lager (e), 
wohl aber unter Lager (f) vorhanden ist. Dieser graue, sandige 
Mergel gehört nicht dem Kimmeridge, sondern den Korallen­
schichten des unteren Korallenoolith an.
Z u sa m m en fa ssu n g  der s tr a t ig r a p h is c h e n  E rg eb n isse .

In den südlich von Ahlem bei Hannover gelegenen Asphalt­
gruben sind die Schichten des Weißen Jura vom unteren Oxford 
(Heersumer Schichten) bis zu den oberen Gigas-Schichten ein­
schließlich über Tage aufgeschlossen. Jüngere Weißjuraschichten 
sind nicht vorhanden, da die bisher als Eimbeckhäuser Platten­
kalke und Münder Mergel angesprochenen Schichten noch den
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Gigas - Schichten zuzurechnen sind. Unmittelbar über die Gigas- 
Schichten transgrediert die Untere Kreide (Hauterivien) in Gestalt 
fetter, blauer Tone mit Belemnites subquadratus R oem . Die zur Zeit 
im Abbau befindlichen „Lager“ gehören nicht ausschließlich dem 
Mittleren und Oberen Kimmeridge und den Eimbeckhäuser Platten­
kalken an, sondern sie verteilen sich auf den Korallenoolith, 
Mittleren Kimmeridge und die Gigas-Schichten. Durch den Fund 
des Ammonites cf. Oravesianus d 'Qr b . ist die Abgrenzung des 
Oberen Kimmeridge und der Gigas-Schichten sichergestellt. Im 
Mittleren Kimmeridge fehlt in den Asphaltgruben die Zone der 
Pseudocidaris Thurmanni E t . Statt ihrer liegt über den Pteroceras- 
Schichten ein typisches Abrasionskonglomerat. Die Korallen­
schichten sind infolge Fehlens geschlossener Korallenbänke wenig 
typisch entwickelt.

Tektonik.
Die Lagerungsverhältnisse der südlich von Ahlem gelegenen 

Asphaltvorkommen sind bisher nur sehr mangelhaft bekannt ge­
worden. F. A. H offmann, der im Jahre 1895 als erster die Tek­
tonik *) der Asphaltgruben etwas eingehender behandelte, kannte 
nur einen Teil der Vorkommen, nämlich nur die an der West­
grenze auf Velber und Ahlemer Gebiet liegenden Tagebaue, während 
die viel ausgedehnteren östlichen Lager, die heute fast aus­
schließlich im Tiefbau gewonnen werden, ihm noch unbekannt 
waren. Von den zahlreichen vorhandenen Störungen beschrieb er 
nur diejenigen, die seinerzeit direkt im Betriebe aufgefahren waren. 
Die eigentliche Natur der Lagerstätte hat er jedoch nicht erkannt, 
schon deswegen nicht, weil er in seiner Darstellung die unmittelbar 
benachbarten Weiß- und Braunjuravorkommen ganz außer Acht 
ließ. Auch von den späteren Autoren hat die Tektonik keine 
eingehendere Darstellung erfahren, sodaß unsere Kenntnis davon 
im wesentlichen auf dem HoFFMANN’schen Standpunkte stehen blieb.

Wie aus der auf Tafel I dargestellten geologischen Skizze 
des zwischen Ahlem und Velber gelegenen Geländes ersichtlich ist, 
stellen die heute erschlossenen Asphaltvorkommen südlich von

x) Die von Strippelmann, Die Petroleumindustrie Österreich-Deutsch­
lands, Leipzig 1878, S. 100 (nach H. Köhler, Die Chemie und Technologie 
der natürlichen und künstlichen Asphalte in Bolley-Birnbaum, Handbuch 
der chemischen Technologie, Braunschweig 1904, S. 39) gegebene Darstellung 
ist rein schematisch und vollkommen unrichtig.
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